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Sehr geehrte barnen 

Sehr geehrte Herren 

Gernäss Art. 13 der Verbandsstatuten hat der Gemeindeverband jähr­

lich über seinen gesamten Finanzhaushalt Rechnung abzulegen und 

einen Rechenschaftsbericht über seine Tätigkeit zu erstatten. In 

Nachachtung dieser Bestimmung unterbreiten wir Ihnen hiermit den 

Bericht des Verbandsvorstandes über die Geschäftsführung des Jah­

res 1976 einschliesslich den Jahresrechnungen zur Prüfung und Ge­

nehmigung. 

1 IM ZEICHEN DES WANDELS 

In Anbetracht der in den letzten Jahren auch in unserem Lande sich 

immer stärker abzeichnenden Tendenz zur Zentralisierung und Hacht­

ballung in Staat, Gesellschaft und Wirtschaft, kann das Jahr 1976 

für die Region Surselva als eine eigentliche Zeit des Aufbruchs 

bezeichnet werden. Mit der Bildung eines Gemeindeverbandes haben 

die Gerneinden der Surselvaden Willen zum verstärkten kooperativen 

Handeln bekundet. Die Zukunft wird ttleisen, ob damit und mit den 

begleitenden Vorkehren von Bund und Kanton im struktur- und re­

gionalpolitischen Bereich ein genügendes Gegengewicht zu den die 

Berggemeinden benachteiligenden Entwicklungen geschaffen wurde. 

Die Erfüllung der in den Gemeindeverband gesetzten Hoffnungen wirc 

freilich nicht zuletzt davon abhängen, ob die Gemeinden nicht al~ 

lein vorn Grundsätzlichen her, sondern auch in Einzelfragen das re -· 

gionalpolitische Denken und Handeln bejahen. 

Nach mehrjähriger Vorarbeit und zwei bei den Gemeinden durchge~ 

führten Vernehmlassungen konnten anfangs Januar Botschaft und Sta= 

tuten über die Gründung eines den bisherigen Verein Pro Surselva 

ablösenden Gemeindeverbandes den Gerneinden zur Beschlussfassung 

unterbreitet werden. Hit der Genehmigung der Statuten durch 35 

Gemeinden innerhalb von zehn Wochen waren die Voraussetzungen für 



die Verbandsgründung erfüllt. In der Folge beschlossen Neitere 

fünf Gemeinden den Verbandsbeitritt. Abgelehnt wurde die Vorlage 

über die Gründung des Gemeindeverbandes von vier Gemeinden (Flims, 

Strada, Tujetsch, Vrin), währenddem fünf Gemeinden (Laax, r<ledel, 

St. nartin, Somvix, Trin} die Beschlussfassung aufgeschoben haben. 

Mit Regierungsbeschluss vom 6. September 1976 traten die Verbands~ 

statuten in Kraft und der vorläufig 40 Gemeinden umfassende 1 Ge~ 

meindeverband Surselva 1 erlangte das Recht der Persönlichkeit. Da= 

mit war ein regionalpolitisches Ziel erreicht worden, das zwar 

seinerzeit im zusammenfassenden Bericht über die 1. Phase der re~ 

gionalen Entwicklungs- und Raumplanung zaghaft angetönt wurde, an 

dessen Realisierung in diesem Dezennium aber noch vor wenigen Jah= 

ren kaum jemand ernsthaft glaubte • . 

II TÄTIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

In den Sommermonaten erfolgte in den Gemeinden die Wahl der Dele·­

gierten für die 1. Amtsperiode 1976 - 1980. In Anwendung von 

Art. 19 der Verbandsstatuten besteht die Delegiertenversammluno 

beim heutigen Verbandsgebiet aus 55 Delegierten. 

Am 20. August traten die Delegierten zur ersten, konstituierenden 

Delegiertenversammlung zusammen, anlässlich welcher der Verbands~ 

vorstand, die Geschäftsprüfungskommission und die Betriebskommis~ 

sion für regionale Abfallbeseitigung bestellt wurden. Der den Ge­

meinden und Delegierten zur Vorbesprechung zugestellte 'Bericht 

und Antrag über die technischen Einrichtungen, die Organisation 

und Finanzierung der regionalen Abfallbeseitigung 1 wurde an der 

gleichen Versammlung von den Delegierten ohne Gegenstimmen zuhan= 

den der regionalen Volksabstimmung verabschiedet. 

An der Z\.<Tei ten Delegiertenversammlung vom 17. Dezember erfolgte 

die Wahl des Aktuars/Sekretärs und die Bestellung der ständigen 

Kommissionen für die Husikschule, die Familienhilfe sowie für 



Bahn~ und Postautoverbindungen. Neben der Behandlung des Voran~ 

schlages 1977 wurde unter einem weiteren wichtigen Traktandum be<= 

schlossen, die Rechte, Pflichten, ~~ten, Inventar usw. von der 

Pro Surselva zu übernehmen. Die Pro Surselva hatte ihrerseits in 

der Generalversammlung vom 12. November Beschluss gefasst, die 

Vereinigung auf Ende Jahr aufzulösen und Rechte und Pflichten dem 

Gemeindeverband zu übertragen. 

Der Verbandsvorstand trat im Laufe des Herbstes zu vier Sitzungen 

zusammen . Im Vordergrund der Beratungen standen die mit der Ver~ 

bandsgründung zusammenhängenden rechtlichen, organisatorischen 

und finanziellen Fragen. Insbesondere waren auch die Verhandlungen 

mit der Pro Surselva für die Uebergabe der Rechte und Pflichten ~ 

wie sie in den Uebergangsbestimmungen der Verbandsstatuten vorge= 

sehen istg zu führen. Für die erstmalige Volksabsti~mung auf r e= 

gionaler Ebene wurde die 'Botschaft über die regionale Abfallbe= 

seitigung 0 bereinigt und die notwendigen organisatorischen riass­

nahmen getroffen. Gegenstand eingehender Erörterungen und Abklä~ 

rungen b ildeten die e rsten, dem Verband aufgrund des Entwicklungs ­

konzeptes eingereichten Gesuche um Investitionshilfe, zu denen vom 

Verband zuhanden von Kanton und Bund Stellung genommen werden musfJ ~ 

Die Rechnungsrevisoren tagten einmal. Ueber die Tätigkeit der ver~ 

schiedenen Kommissionen wird in den nachfolgenden Abschnitten be-· 

richtet. 

Das Sekretariat des Verbandes wurde vorübergehend von der Pro Sur~ 

selva geführt. Mit dem Beschluss der Delegiertenversammlung, die 

Rechte und Pflichten der Pro Surselva zu übernehmen und mit der 

Budgetgenehmigung wurde in der Folge die Fortführun9 des von der 

Pro Surselva aufgebauten Sekretariates in personell reduziertem 

Rahmen sichergestellt. Damit besteht weiterhin die Gewähr, dass 

Sachbearbeitungen, Unterlagenbeschaffung und administrative Ar·= 

beiten selbständig von der regionalen Organisation ausgeführt wer~· 

den können, was erfahrungsgernäss für eine problemgerechte Aufga­

benbevJältigung von ausschlaggebender Bedeutung ist. 
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111 AUS DER TÄTIGKEIT IN EINZELNEN BEREICHEN 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Aufgrund der Vorprüfungsberichte von Bund und Kanton waren zu Be= 

ginn des Jahres in Form eines Ergänzungsberichtes verschiedene 

Anpassungen und zusätzliche Arbeiten am regionalen Entvlicklungs~· 

konzept vorzunehmenv die einerseits infolge einer Redimensionie~ 

rung der nach Ansicht der zuständigen Instanzen zu 'ambitiösen 

Zielev der Region und anderseits wegen den seit Planungsbeginn ge~ 

änderten oder konkretis.ierten Leitlinien des Bundes notwendig wur"-· 

den. Ein nicht einfach zu lösendes Problem bestand darin, dass 

für jede der 49 Gemeinden die Finanzlage auszuweisen und eine pro~ 

visorische Finanzplanung für 4 - 5 Jahre auszuarbeiten war. Dank 

der Unterstützung durch die Gemeinden, den Delegierten für regio= 

nale Wirtschaftsförderung und das kantonale Gemeindeinspektorat 

konnten die 49 Finanzpläne in der kurzen verfügbaren Zeit erstellt 

werden. Ausschlaggebend für die zweckmässige Durchführung war 

schliesslich auch der Umstand, dass mit einem am Institut für 

land\eJirtschaftliche Betriebslehre der ETH-Zürich entwickelten und 

an die regionsspezifischen Gegebenheiten angepassten Computerpro~ 

gramm ein effizientes Planungsinstrument zur Verfügung stand. Hit 

diesem Computerprogramm besteht zudem die Möglichkeit, die gemein= 

de~:leisen Detailprogranune und Finanzpläne mit vertretbarem Aufwand 

nachzuführen. Diese Ergänzungsarbeiten ergaben zusätzliche Kosten 

von Fr. 29'5A9.70, die zu 90% von Bund und Kanton subventioniert 

wurden. 

In einer ausserordentlichen Versammlung der Gemeindedelegierten 

wurde das Entwicklungskonzept einschliesslich der erwähnten Er­

gänzungsarbeiten am 30. Juni verabschiedet. Mit regierungsrätli= 

ehern Beschluss vom 12. Juli wurde das Konzept vom Kanton genehmigt. 

Die Genehmigung durch das Eidgenössische Volkswirtschaftsdep~rte= 

ment erfolgte am 20 . September, wobei bis Ende Jahr zusätzliche 

Arbeiten in Form einer regionalen Nutzun<Jskonfliktkarte mit Er= 
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läuterungen und sogenannten Handlungsanweisungen zu den Projekten 

von regionaler und überkommunaler Bedeutung verlangt wurden. Diese 

Arbeiten konnten der zuständigen Bunaesstelle fristgerecht zuge~ 

stellt werden. 

Zur Vorbereitung der 30 Phase der regionalen Entwicklungs- und 

Raumplanung, welche die Umsetzung des Entwicklungskonzeptes in 

die rätunliche Planung (regionale Richtpläne im Sinne des kantona­

len Raumplanungsgesetzes} zum Ziele hat, wurde in der ersten Jah­

reshälfte in Zusammenarbeit mit der kantonalen Planungsstelle und 

dem Delegierten für regionale Wirtschaftsförderung ein Arbeits=v 

Zei·t~ und Kostenprogramm erarbeitet. Dieses Programm wurde am 

11. Juni den zuständigen Instanzen zur Prüfung und Stellungnahme 

unterbreitet. 

Nachdem die Interkommunale Planungskommission im Raume Ilanz fü.r 

einige Zeit ihre Tätigkeit eingestellt hatte, trat sie nach ihrer 

Neukonstituierung durch den Verbandsvorstand Ende Jahr erneut zu= 

sammeno In einem ersten Schritt wurden in Zusammenarbeit mit der 

kantonalen Planungsstelle und dem Tiefbauamt die für die Erarbei= 

tung eines Verkehrsteilrichtplanes für den Raum Ilanz massgeben­

den Grundsätze festgelegt. Als Grundlage für das weitere Vorgehen 

hat das Tiefbauamt eine Netzstudie für die Strassenplanung im 

Raume Ilanz ausgearbeitet. 

Der Dreierausschuss der Grassrätlichen Gruppe Surselva für Fragen 

der Verkehrsplanung befasste sich hauptsächlich mit der Schnell­

strasse Reichenau-Ilanz. Es wurden eine Reihe Vorabklärungen ge~­

troffen bezüglich verschiedener Erschliessungsvarianten und der 

Linienführung sov1ie die Stellungnahmen der beteiligten Kreise ein­

geholt. Mit einem zusammenfassenden 'Expose über getätigte Rück= 

sprachen und l~klärungen zum Projekt einer Schnellstrasse Reichen­

au-Ilanz1 des Präsidenten des Ausschusses zuhanden der Grassrätli­

chen Gruppe Surseha konnte eine erste Etappe dieser A.rbei:ten abge~ 

schlossen werden. 
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b) Regionale Abfallbeseitigung 

Nachdem die bisherigen Vorabklärungen und insbesondere das 1975 

erarbeitete generelle Bauprojekt die Vorzüglichkeit einer regio ·~ 

nalenu geordneten Deponie auf Plaun Grond bestätigten, konnten 

die diesbezüglichen Arbeiten fortgeführt werden. Verhältnismässi9· 

viel Zeit beanspruchten dabei die notwendigen Verhandlungen, wei J. 

die verschienenartigsten Interessen miteinander in Einklang zu 

bringen sind und mehrere staatliche Instanzen und öffentlich-rech'~ ~-· 

liehe Körperschaften neben Privaten an der Meinungsbildung und 

Entscheidungsfindung beteiligt sind. Immerhin gelang es im Hin­

blick auf die Realisierung einige weitere Regelungen zu treffen 

und Be"lilligungen zu erhalten. 

Weitere Fragen \AJaren abzuklären im Zusammenhang mit dem vorgeseha <· 

nen Kehrichtgebührensystem aufgrund der Gebäudeversicherungs-Neu­

werte. In Zusammenarbeit mit der kantonalen Organisationsstelle 

für Datenverarbeitung und der Gebäudeversicherungsanstalt sowie 

aufgrund von Offerten von EDV-Firmen konnte das Konzept für die 

Verteilung der Kehrichtbeseitigungskosten aufgrund der Gebäude= 

versicherungswerte soweit entwickelt werden, dass eine Beurtei= 

lung dieses Gebührensystems inbezug auf die Zweckmässigkeit und 

die Durchführbarkeit möglich ist. 

Zuhanden des Vorstandes der Pro Surselva und der Delegiertenver·~ 

samml ung des Gemeindeverbandes war durch die seinerzeitige Ar·"' 

beitsgruppe für Fragen der Kehrichtbeseitigung insbesondere auch 

der Bericht und Antrag über die regionale Abfallbeseitigung vor·~ 

zubereiten, wobei den Kostenberechnungen und Finanzierungsproble­

men besondere Beachtung zu schenken war. 

Bis Ende 1976 sind für Vorabklärungen, Studien, Projektierungu 

Verwaltung und Tätigkeit der regionalen Organisation im Zusal11J.""Ue.n­

hang mit der regionalen ft.bfallbeseitigung folgende Kosten aufge~ 

laufen~ 
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Tabelle Kosten regionale Abfallbeseitigung 1972 - 1976 

Auf\'lendungen 1972 ... 1975 1976 Totai 

- Eigenleistungen 
. Sachbearbeitung Fr • 6'594.-- Fr. 8'630.50 Fr. 15'224.50 
. adm. Arbeiten Fr . 4'149.30 Fr. 1'721.25 Fr. 5'870 . 55 

- Ingenieurhonorare Fr. 17'378.40 Fr. 11'942.95 Fr. 29' 321.35 

- Bodensondierungen Fr. 1'450.-- Fr. 1'450.--

- Bewilligungsgebühren Fr. 347.-- Fr. 2'212.50 Fr. 2'559.50 

- Druckkosten Fr. 8'726.95 Fr. 8'726.95 

- allg. Unkosten Fr. 325.40 Fr. 1'100.35 Fr. 1'425.75 

T o t a 1 Fr. 30'244.10 Fr. 34'334.50 Fr. 64'578.60 

. I. Anteil Subventionen RP 1. Phase Fr • 3'370.--

. I. Vorauszahlungen von 31 Gemeinden Fr. 29'942.--
(Pro-Kopf-Beitrag von Fr. 2.--) 

per Bilanz 31.12.1976 Fr. 31'266.60 
============= 

Für die :E'inanzierung dieser Auf\tmndungen steht heute ein zl.nsloL·· 

ses Darlehen der Sesig Stiftung, Zürich, von Fr. 70'000.-- für 

die Da uer von 3 Jahren zur Verfügung. 

c) E1usikschule 

Die r'lusikschule hat seit ihrer Gründung im Herbst 1973 als Unte r ­

organlsation der Pro Surselva eine erfreuliche Enb7icklung e rfah= 

ren. Die Schülerzahl ist im Laufe von vier Jahren von 377 auf 680 

angestiegen. Ende 1976 besuchte somit in den 49 Gemeinden der Sur~ 

selva jede r sechste Schüler der Volksschulstufe die Musikschule. 

Die Entwicklung der Schülerzahl in den ersten vier Jahren geglie­

dert nach den verschiedenen Instrumenten geht aus der folgenden 

Tabelle hervor! Die daraus ersichtliche Breitenent-v;icklung des 

!1usD~unterrichtes lässt die Schlussfolgerung zu, dass die Husik-· 

schule o.ls regionales Dienstleistungsangebot einer:t echten Bedürf= 

nis entspricht und von we iten Bevölkerungskreisen als solches ge­

schätzt vrird. 
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Tabelle Entwicklung der Schülerzahl nach Instrumenten 

Instrument 1973/74 1974/75 1975/76 1976/77 

Grundkurs 210 315 362 424 
Bläservorkurs 7 
Sopranblockflöte 13 12 27 22 
Altblockflöte 8 11 6 8 
Gitarre • Gruppenunterricht 43 19 

• Einzelunterricht 7 18 31 47 
Handorgel 41 49 41 48 
Klavier 41 45 59 69 
Violine 7 3 3 4 

Querflöte 8 5 19 
Klarinette 7 13 7 10 
Trompete 21 
Horn 1 

T o t a 1 377 493 541 680 

Diese Entwicklung dürfte für eine sich im Aufbau befindliche Mu­

sikschule typisch sein. Neben dem starken Hachsturn der Schülerzahl 

ist der hohe Anteil der Schüler der Grundkurse kennzeichnend. Der 

Anteil der Grundkursschüler an der Gesamtschi.Uerzahl sch't.,rankt zvd~ 

sehen 55 und 67 Prozent und weist anteilsmässig eine leicht abneh~ 

mende Tendenz auf. Es ist zu erwarten, dass nach Deckung eines ge~ 

wissen Bachholbedarfes sich der relative Anteil der Grundkursschü= 

ler auf einem gegenüber heute etwas tieferen Niveau einpendeln 

wird. Für die flusikschule ist diese Entwicklung insofern von Be ­

deutung f als das :Kosten-Kursgeldertragsverhäl tnis beim Instru.'Tien~ 

talunterricht, und hier insbesondere bei den im Einzelunterricht 

unterrichteten Instrumenten, ungünstiger ist als beim Grundkurs. 

Im Schuljahr 1975/76 erteilten 25 Lehrkräfte Grundkursunterricht 

und lü Lehrkräfte Instrumentalunterricht. In 27 Orten der Region 

wurden Grundkurse durchgeführt, während der Instrumentalunterricht 

dezentralisiert in 15 Orten erteilt wurde. Die grossen Schülerzah= 

len 9 die nicht unbeachtliche lmzahl Lehrkräfte, die durch die 

Postauto= und Dahnverbindung·en sov1ie den Volksschulunterricht und 

die zei·tliche Verfügbarkei t der f·1usiklehrer und der Unterricll.ts= 
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räume gegebenen Einschränkungen b~ingeh eine nicht immer leicht 

zu lösende orgartisatiortsaU~gabe mit s,ioh. Die Beriicksichtigung 
' . L ' 

dieser die Gestaltung des Unterrichtsplanes einengenden Voraus= 

setzungen ist umso schwieriger, als gleich~eitig der Grundsatz 

einer angemessenen Dezentralisierung des ~1usikuntertichtes unbe­

dingt hochgehalten werden muss. 

Dass es bis heute \'leitgehend gelungen ist, das P...ngebot der J:-lusik= 

schule auch in kleinere oder verkehrsmässig abgelegene Dörfer 

hinauszutragen, zeigt die folgende Statistik. 

Tabelle Schülerstatistik 1975/76 nach Instrumenten und Gemeinden 

An 

Gemeinde Grund- Sopran-,Alt-
kurs bleck- und 

Querflöte 

Andiast 15 
Breil 13 
Camuns 
Castrisch 2 
Cumbel 5 
Disentis 31 2 
Falera 3 
Flims *) 35 17 
Flond 5 
Igels 6 
Ilanz 31 2 
Laax *) 14 
La dir 
Lumbrein 10 
Mede1 *) 22 
Morissen 2 
Obersaxen 3 
Rueun 13 
Ruschein 11 l 
Safien 10 
Sagogn 3 
St. Martin 
Sch1ans 3 
Sch1euis 2 
Sehnaus 1 
Siat 14 

*) Nicht-Verbandsgemeinden 

z a h 

Gitarre 

1 
2 

l 

4 

1 
1 
3 

1 
1 
1 

1 

1 s c 

Hand-
orgel 

2 
2 

3 

5 

1 
1 
1 

2 

1 
2 
1 

3 
1 

5 

h ü 1 

Kla-
vier 

4 

2 
1 
5 

8 

7 
1 
1 
2 

2 

2 

e r 

Vio-
line 

1 

Klari-
nette 

1 

2 

Total 

15 
19 

3 
6 
6 

42 
3 

65 
5 
7 

45 
17 

1 
14 
22 

2 
6 

16 
18 
10 

5 
1 
7 
6 
1 

20 
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An z a h 1 S c h ü 1 e r 

Gemeinde Grund- Sopran-,A1t- Gitarre Hand- Kla- Vio- Klari- Total 
kurs block- und orgel vier line nette 

Querflöte 

Somvix *) 25 3 2 6 1 37 
Strada *) 2 2 
Surcuo1m 3 3 
Tenna 11 3 14 
Tersnaus 1 1 
Trin *) 5 1 2 8 
Trun 13. 6 2 4 1 26 
Tujetsch *) 28 4 1 1 11 45 
Valendas 2 2 
V als 1 1 2 1 5 
Versam 1 1 
Vigens 1 1 
Villa 12 1 2 3 2 20 
Vrin *) 7 1 2 1 1 12 
Waltensburg 1 1 2 

362 38 31 41 59 3 7 541 

*) Nicht- Verbandsgemeinden 

Im Schuljahr 1975/76 liegt die Differenz von Fr. 43'792.15 Z'l.oJi = 

sehen den Gesamtaufwendungen und den Kursgeld- Erträgen in der glei~~ 

chen Grössenordnung wie in den vorhergehenden Jahren. Hit den Kurs~ 

geldern konnten 92,2 % de r Lehrergehälter einschliesslich Sozial­

leistungen oder 69,4 % Cl.er Gesamtaufv-mndungen qedeckt werden. Da·~ 

bei ist zu beachten; dass 10 - 15'000 Franken der Aufwendungen für 

den Schulbetrieh als Kosten der räumlichen Weite zu betrachten sind . 

Die fehlenden .t,1ittel konnten durch einen Beitrag des Kantons von 

Fr. lOgooo. -- und durch Spenden aus dem Unterland (Ernst Göhner 

Stiftung u Genossenschaft Higros St. Gallen; rön. kath. Kirchenpf lc~ 

ge Richte rswil, Stadtgemeinde Opfikon/Glattbrugg, UH<:"J8nannte Spen·­

der, Stipendien d e r Pro Juventute) eingebracht werden . Da ledig­

lich die Deckung der FehlbetrHge ffir die ersten fünf J a hre im Sin­

ne einer Starthilfe gewährleistet ist, muss die Finanzie rung d e r 

Musikschule spätestens ab Schuljahr 1978/79 neu geregelt werden. 



~ 11 -

Im Berichtsjahr haben weitere 13 Lehrerinnen und Lehrer aus der 

Surselva den Lehrer-Grundkurs besucht. Die Ausbildung zusätzlicher 

Lehrkräfte für die Erteilung des Grundkursunterrichtes ist insbe~ 

sondere notwendig, um der zunehmenden Schülerzahl gerecht zu wer= 

den und die dezentralisierte Vermittlung der Grundausbildung zu 

gewährleisten. Die Kursteilnehmer haben 30 Lektionen zu zwei Stun~ 

den zu besuchen und bezahlen ein Kursgeld von Fr. 250. - -. Der Leh­

rer-Grundkurs schliesst mit einer Prüfung der 'Schweizerischen 

Arbeitsgemeinschaft für Jugendmusik' ab. Für bereits ausgebildete 

Grundkurs-Lehrer wurde ein 'VJei terbildun0skurs für das Orff' sehe 

Instrumentarium organisiert. Die Lehrer des neu eingeführten Un­

terrichtes in Blechinstrumenten konnten an einem in Altstätten 

durchgeführten Weiterbildungskurs für Blechbläser ihre Kenntnisse 

en,reitern. 

In sechs Orten der Re gion wurden Schülerkonzerte durchgeführt. Die 

Schülerkonzerte vermitteln dem Publikum Einblick in den Stand der 

Ausbildung der Musikschüler und informieren über das Angebot der 

M~sikschule. Gleichzeitig stellen diese Konzerte für die Musik­

schüler ein attraktives Lernziel dar und geben ihnen die Gelegen­

heit, sich im Auftritt vor einem grösseren Publikum zu üben und 

an Selbstsicherheit zu gewinnen. 

c) Familienhilfe 

In der Surselva partizipieren heute 39 Gemeinden an der Familien­

hilfeorganisation des Gemeindeverbandes (davon sind ftinf Gemein~ 

den dem Verband noch· nicht beigetreten} und in sechs Gemeinden 

stehen gemeindeeigene Heimpflegedienste zur Verfügung. Lediglich 

in vier kleineren Gemeinden besteht keine organisierte Familien­

hilfe. Auf Zusehen hin wurden jedoch auch in diesen Ge meinden ver~ 

schiedentlieh die Familienhe lferinnen des Gemeindeve rbandes einge­

setzt, um in Bedrängnis 0eratenen Fa~ilien zu helfen. Es wäre je­

doch zu e rwarten, dass auch die der Familienhilfe noch nicht ange­

schlossenen Geweinden sich bere it erklären könnten, den bescheide= 

nen Bei trag von Fr. 1. - -· je Einwohner und Jahr an eine sinnvolle 
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und vor allem den weniger begüterten und in Not geratenen Mitmen= 

sehen dienende Organisation zu entrichten. 

Im Berichtsjahr ~,vurden von den zwei fest angestellten Familienhel~ 

ferinnen und einer Aushilfe 658 Einsatztage geleistet. Diese ver= 

teilen sich auf die einzelnen Einsatzleistungen wie folgt: 

Tabelle Einsatztage der Familienhelferinnen 

Einsatzgrund 

Wochenbett 

Krankheit akut 
. Spitalaufenthalt 
. Heimpflege 

Alters- und Invalidenbetreuung 
• Pflege 
• Haushalt 

Entlastung (Rekonvaleszenz, 
Ferien US\v. ) 

• dringend 
• nicht dringend 

T o t a 1 

E i n 

in Arbeitstagen 

141 

158 1/2 
125 

115 
32 

46 
40 1/2 

658 

s a t z 

in Prozenten 

21.4 

24.1 
19.0 

17.5 
4.9 

7 .o 
6.1 

100.0 

Die von den Familien zu entrichtenden Entschädigungen sind abge­

stuft nach steuerbarem Einkommen. Für die Beanspruchung einer Fa= 

milienhelferin infolge Ferienabwesenheit der Hausfrau wird für 

alle Einkommenskategorien ein einheitlicher Tarif angewendet. In 

der folgenden Tabelle sind die Tarife je Tag (Arbeitstaae und zu 

entschädigende Freitage) sowie alle Arbeits- und Freitage nach Ta~ 

rifklassen gegliedert dargestellt. 
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Tabelle Verteilung der verrechneten Arbeits- und Freitage nach 
Tarifklassen 

Tarifklassen 

bis 20'000.-- Fr. Eiru<ommen 
20 - 35'000.-- Fr. Einkommen 
über 35'000.-- Fr. Einkommen 
Ferienabwesenheit 
andere Einsätze 

T o t a 1 

Tarif 
Fr./Tag 

18.--
25.--
30.--
40.--

50/60.-

Verrechnete 

in Tagen 

465 
178 1/2 

71 
10 1/2 
12 

737 

Arbeits- und Freitage 

in Prozenten 

63.2 
24.2 
9.6 
1.4 
1.6 

100.0 

Aus den beiden vorangehenden Tabellen ist der soziale Charakter 

dieser regionalen Dienstleistung ersichtlich. Einerseits wird die 

Familienhilfe vornehmlich beansprucht als Aushilfe bei Abwesen­

heit der Bütter wegen Spitalaufenthaltes oder zur Pflege von Kran= 

ken sowie zur Alters- und Invalidenbetreuung. Anderseits gelangen 

grossenteils Bevölkerungskreise der tieferen Einkommensklassen in 

den Genuss dieser Dienstleistung. 

Die Personalkosten einschliesslich Sozialleistungen betragen 

Fr. 70.08 je Tag (Arbeits- und Freitage) und Familienhelferin. Mit 

Vervmltungskosten von Fr. 4. 89 ergeben sich je Tag Gesamtkosten 

von Fr. 74.97 je Familienhelferin. Von den Familien wurden an die­

se Kosten im Mittel Fr. 22.82 bezahlt . Die Gemeindebeiträge lie­

gen umgerechnet auf einen Tag mit Fr. 22.89 in der gleichen Grös ­

senordnung. Die restlichen Kosten von Fr. 29.26 vierden gedeckt 

über Spenden (Gemeinde Greifensee~ f1 igros-Genossenschafts - Bund 

Zürich und Stiftung Binelli & Ehrsam), freiwillige Beiträge de r 

öffentlichen Krankenkassen und einem KantonsbeitraC]. 

Mit Ausnahme von Z\vei Kassen haben nun alle öffentlichen Kranken­

kassen dt.:!r Region für mindestens drei Jahre Initiativbeiträge von 

Fr. -.50 je Kassenmitglied und Jahr zugesichert. Die Zweckmässig­

keiJc und Rechtfertigung der Beiträ~re der Krankenkassen geht aus 

der Ta tsache hervor, dass die Familienhelferinnen zu einem nicht 
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unbeträchtlichen Teil für die Heimpfle0e eingesetzt werden, was 

gegenüber einem mö0lichen Spitalaufenthalt für die Krankenkassen 

eine finanzielle Entlastung darstellen dürfte. Nicht zu übersehen 

ist in diesem Zusammenhang eine mögliche prophylaktische ltJirkung 

der Familienhilfe, wenn während der Rekonvaleszenz oder bei Erho·­

lungsurlauben für die Haushaltarbeiten eine AushilfsJ<raft zur Ver~ 

fügung steht. 

Seitens des Kantons ist mit der Gründung einer~öffentlich-rechtli­

chen Trägerschaft ein höherer Beitrag zu erwarten, da nunmehr ge­

mäss Art. 22 und 24 des Gesetzes über die Förderunu der Kranken­

pflege nich·t nur die Gemeindebei träge, , sondern die gesamten ausge ·~ 

wiesenen Nettoausgaben der Familienhilfe beitragsberechtigt sind. 

Dank den Spenden - mit einiger Sicherheit werden solche auch in der 

nächsten Zukunft eingehen ~ ist zur Zeit die finanzielle Situation 

der Familienhilfe be:criedigend. Um die finanzielle Tragfähigkeit 

dieser Institution nicht zu gefährden, musste jedoch auf die feste 

Anstellung einer dritten Familienhelfarin bis auf weiteres verzieh= 

tet ~flerdenv ob\vohl der Bedarf ausgewisen ist und eine be'\'lährte Ar= 

beitskraft zur Hitarbeit bereit uewesen wäre. 

d} Verschiedene l'~kti vi täten 

- Die Kommission für Bildungs-, Freizeit- und Sozialfragen, deren 

letzte grössere Aufgabe im Rahmen der regionalen Entwicklungs­

und Raumplanung in der Erarbeitung des Dildun9skonzeptes bestandv 

hat den Auftrag überno~men, die Funktionen einer 'Kommission für 

Kulturelles und Soziales 1 innerhalb des Gemeindeverbandes abzu~ 

klären. Im Hinblick auf die Verwirklichun0 der Zielsetzungen des 

Enh7icklunuskonzeptes liegt in diesem Bereich ein grosses Tätig= 

keitsfeld offenv dessen Bearbeitun~; für die Gemeinden und die 

Re<Jion von weittragender Eedeutung sein \'lird. 

- Die Kommission für Bahn~ und Postautoverbindunoen richtete ihre 

Tätigkeit vorab auf die Fahrplansestaltung der Periode 1977/78 

aus. Entsprochen '\'1Urde dem Postulat, den früher nur arn Wochen~ 
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ende kursierenden Zug 740, Disentis ab 11'45 Uhr, täglich zu 

führen. Damit konnte die bis anhin bestehende 'Mittagslücke' Di~ 

sentis~Chur geschlossen werden. Ebenso konnte eine Verbesserung 

der Anschlussverbindungen in Reichenau-Tamins Richtung Engadin 

er,>Tirkt werden. Um die Bedürfnisfrage in der Bevölkerung abklä= 

ren zu können, wurde der Postautofahrplanent't>TUrf fiir den Sommer 

1977 erstmals in den Gemeinden mit Postautoverbindungen veröf­

f~ntlicht, so dass alle Benützer die Möglichkeit zur Stellung­

nahme hatten. 

- Die ständig wachsende Belastung der nebenamtlichen Gemeiridefunk~ 

tionäre mit Verwaltungsaufgaben bringt es mit sich, dass einer= 

seits in zunehmendem Hasse die Neubesetzung von Aemtern in Ge~ 

meinden ohne vollamtliche Gemeindeverwaltung schwierig wird und 

andererseits die Verwaltungsaufgaben nicht mehr durchwegs zur 

Zufriedenhai t der Beteiligten erfüllt v1erden können. In kleinen 

Gemeinden, wo aus finanziellen Gründen und von den Aufgaben her 

die Einrichtung vollamtlicher Verwaltungen nicht möglich ist, 

sind deshalb neue Wege zur Lösung der verwaltungstechnischen 

Probleme zu suchen. Die Lebensqualität und damit die Besiedlung 

unserer Dörfer und Täler hängt zu einem nicht geringen Teil von 

funktionsfähigen Gemeinwesen ab, die längerfristig ihrer Selbst= 

verantwortung und den wachsenden A.ufgaben nur gerecht werden 

können, wenn im administrativen Bereich rationelle Lösungen ge= 

funden werden können. Mit der Entlastung der nebenamtlichen Funk­

tionäre von administrativen Aufgaben ist zu erwarten, dass ver= 

mehrt Kräfte frei 't>Terden für die eigentlichen Führungsaufgaben 

und eine eigenständige Entwicklungspolitik. 

Zusammen mit den Gemeindepräsidenten von Flond, Luven und Sur= 

cuolm wurden zur Abklärung der anstehenden Fragen ein Aufgaben~ 

katalog einer gemeinsamen Gemeindekanzlei, die approximativen 

Investitionen und ein provisorisches Jahresbudget erarbeitet. 

Im Rahmen eines Pilot-Projektes \\färe nun diese Lösungsmöglich= 

keit aclministrativer Probleme praxisb6zogen zu überprüfen. Die 

erarbeiteten Grundlagen wurden dem Kanton zur Stellungnahme mit 

der Bitte um Unterstützung dieses Projektes zugestellt. 
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- Das Zentralsekretariat der Pro Juventute bearbeitet in der Cadi 

ein Projekt zur Förderung der Kindergärten. Es handelt sich um 

einen Versuch, private, halbprivate oder kommunale Kindergärten 

in Berggerneinden mehr und umfassender als nur finanziell zu 

fördern und zu stützen. Gleichzeitig wird die Zweckmässigkeit 

der Gründung einer 'Kindergarten-Einkaufsgenossenschaft Sursel~ 

va' abgeklärt, mit welcher die Qualität der Kindergartenaussta t= 

tungen verbessert und die Beschaffungskosten durch .Hengeneinkauf 

gesenkt werden sollen. Durch Aufträge an das regionale Handwerk 

für die Herstellung kleinerer oder grösserer Objektserien würde 

gleichzeitig ein Beitrag zur einheimischen Spiel- und Sp:i.el= 

zeugkultur geleistet. Der Gemeindeverband arbeitet am Rande an 

diesem Projekt insofern mit, als er Erfahrungen der regionalen 

Zusammenarbeit einbringen kann und eine allfällige Uebernahme 

der Administration der Einkaufsgenossenschaft durch den Verband 

zu prüfen sein wird. 

- Die regionale Dokumentationsstelle wurde mit weiteren Neuerwer~ 

bungen und insbesondere mit Grundlagenmaterial aus der Surselva 

ergänzt. Eine aktuelle und umfassende Dokumentationsstelle bil= 

det die Voraussetzung für die eigenen Arbeiten des Verbandes 

und es können damit immer wieder Informationen über die spezifi~ 

sehen Probleme der Surselva und ihrer Gemeinden an den Benützer= 

kreis inner- und ausserhalb der Region herangetragen werden . 

IV FINANZEN 

Infolge de r stärker gegliederten Darstellung der Verwaltungsrech·~ 

nung is·t diese nur teilweise mit dem Budget vergleichbar. Hit 

Ausnahme der Planung p wo die Arbeiten wegen des auf 1977 verscho­

benen Beginns der 3. Phase nicht im vorgesehenen Hasse anfielen, 

stimmen jedoch die Hauptposten wie auch der Gesamtbetrag der Rech~ 

nung mi-:: jenem des Budgets im wesentlichen überein. 
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GegenUber dem budgetierten Defizit von Fr. 3'550.-- beträ.gt der 

Ven·.ralttmqs-Rückschlaq Fr. 8' 260.60. Die Rechnung hä.ttc mit einem 

bedeutend kleineren Defizit abgeschlossen werden können, wenn 

nicht nach Einreichung der Rechnungen und Belege der 2. Planungs­

phase für die Schlussabrechnung vom Forstinspektorat für geleiste­

te Arbeiten, die ohne vorherige ~~machung mit der Pro Surselva 

ausgeführt und deshalb nicht budgetiert waren, Fr. 17'348.70 in 

Rechnuns gestellt worden wären. Nach einer Eingabe an die Regie­

rung wurde dieser Betrag auf d~HMlfte, das heisst auf Fr. 8'674.35g 

reduziert. Die unvorhergesehenen Hehrauflilendungen qeqenüber den 

Restkosten von Fr. 1'734.90, die der regionalen Organisation mit 

90 % Bundes- und Kantonssubventionen normalerweise verblieben wä­

ren, belaufen sich jedoch trotz dieser Reduktion auf Fr. 6'939.45. 

Unseren Fericht schliessen ~rir in der Zuversicht, dass der Gemein­

deverband mit der Hilfe und Unterstützung durch die Pevölkerun0 

und die Gemeinden die ihm übertragenen .l\ufgaben sovlie die in ihn 

gesetzten Erwartungen erfüllen kann. 

Wir beantragen Ihneng den vorliegenden Rechenschaftsbericht, die 

Verwaltun0srechnunq, die Rechnuna der Familienhilfe des Jahres 

1976 und die Rechnung cler M.usikschule des Schuljahres 1975/76 zu 

genehmigen. 

Ilanz, !·l!.c.i 19 77 Namens ctes Verhandsvorstanc.es 

Der Präsident~ 

Der l',ktuar 

Frioolin Hubert 

Theo Mcüssen 
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JAHRESRECHNUNGEN 

Vr> :-:waltungs rechnunr:; 1976 
Einnahmen Ausszaben 

EE:_iträge 

Kanton Fr. 22'000.--
Gemeinden Fr. 22'853.--
Kollektivwitglieder Fr. 3'300.--
Einzelmitglieder Fr. 6'840.--

Personal 

Löhne Sekretariat Fr. 53'813. 75 
Löhne Angestellte RP Fr. 31'901.20 
Personalversicherung Fr. 9'164.75 
Spesenentschädigung Fr. 293.30 

Dienstleistungen 
- Regionalplanung 24'885.--
- Abfallbeseitigung 10' 351.75 
- Musikschule 15'000.--
- Diverse 1'085.50 Fr. 51'322.25 

Verbandsaufszaben 

Regionalplanung 
- Aufwand 
. Eigenleistungen 24'885.--
. Planerhonorare 1'935.--
. Kant • Forstinsp. 8;674.35 
. Allg. Unkosten 6'052.80 Fr • 41'547.15 

- Beitrag Gemeinden Fr. 31'709.--
- Subventionen Fr. 26'370.45 

Abfallbeseitigung 
- Aufwand 

. Eigenleistungen 10'351.75 

. Ingenieurhonorare 11'942.95 

. Druckkosten 8'726.95 

. Allg. Unkosten 3'312.85 Fr • 34'334.50 

- Vorauszahlg. Gem. 1975 2'943.90 
- Vorauszahlg. Gem. 1976 124.--
- Guthaben 31'266.60 Fr. 34'334.50 

Musikschule (sep. Rechnung) 

Familienhilfe (sep. Rechnung) 



Verwaltungskosten 

Spesen Vorstand und Kommissio­
nen 
Dokumentationsstelle 
Büromiete 
- Vermietung an Privat 
- Musikschule 

Werbekosten und Drucksachen 
- Abfallbeseitigung Anteil 

Statuten 
- Diverses 

Büromaterial 
- Musikschule 
- Regionalplanung 
- Diverses 

Porti und Frachten 
Telefon 

Kapitalkosten 
- Zinsaufwand 
- Kreditkommission 

Allg. Unkosten 
- Miete Apparate 
- Diverses 

Abschreibungen 

Verwaltungs-Rückschlag 

1'200.--
1'500.--

4'352.15 
282.--

1 1 500.--
3'400.--
5'624.70 

3'531.60 
862.20 

2'100.--
5'880.55 

Fr. 2'700.--

Fr. 4'634.15 

Fr. 10' 524.70 

Fr. 
Fr. 

Fr. 

Fr. 

1'380.--
3'638.70 

28.30 

510.--

Fr. 222'145.05 
Fr. 8'260.60 

Fr. 230'405.65 

Fr. 

Fr. 
Fr. 

Fr. 
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5'237.80 

896.20 
9'080. - -

9'649.30 

Fr. 11'507.20 

Fr. 
'Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

3'138.35 
5'467.80 

4'393.80 

7'980.55 

2'000.--

Fr. 230!405.65 

Fr. 230'405.65 
================================= 



Bil~~~ per 31.12.1976 

Aktiven 

Kassa 
Post 
SBG-KK 

Debitoren 

Mobilien und Maschinen 
Wert 1.1.1976 
Anschaffungen 

./. Verkauf 

./. Abschreibungen 

Subventionen RP 
Guthaben Abfallbesei­
tigung 

Passiven 

Kreditoren 
GKB 
Vorauszahlung der Ge­
meinden für RP 
Darlehen Sesig-Stiftung 
Guthaben Musikschule 

9'100.--
916.10 

10'016.10 
138.--

9'878.10 
2'000.--

Gewinn- und Verlust-Rechnung 

Verlust- Saldo 1975 
Verlust 1976 

11'438.20 
8'260.60 

Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 

Fr. 

409.10 
1'902.50 
1'071.90 
7'562.50 

7'878.10 

Fr. 92'163.45 
Fr. 31'266.60 

Fr. 19'698.80 

Fr. 161'952.95 
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Fr. 29'826.05 
Fr. 36'070.80 
Fr. 8'056.10 

Fr. 60'000.-­
Fr. 28'000.--

Fr. 161'952.95 
================================= 



Musikschule 

Verwaltungsrechnung Schuljahr 1975/76 

Ertrag 

Kursgelder 
Stipendienertrag Pro Juventute 
Spenden 
Kantonsbeitrag 

Aufwand Schulbetrieb 

Löhne Lehrer 
Sozialleistungen 
Reisespesen Lehrer 
Honorar und Spesen Schulleiter 
Weiterbildung Lehrer 
Lohnkosten Sekretariat 
Stipendien 
Familienrabatt 
Reisekostenausgleich Schüler 

~~waltungskoeten 

Büromiete 
Porti und Telefon 
Material 
Allgemeir.e Unkosten 
- Schulräume 
- Lehrmittel 
- Diverses 

Verwaltungs-vorschlag 

1'558.--
613.15 

1'459.35 

Einnahmen 

Fr. 99'665.-­
Fr. 4 ' 770. -­
Fr. 36'540.-­
Fr. 10'000.--

Fr. 150'975.--

Fr. 150'975.--
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Ausgaben 

Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 

Fr. 
Fr. 
Fr. 

Fr. 

100'461.70 
7'604.15 
8'214.60 

377.60 
369.--

12'000.--
4'770.--
1'412.--

278.--

1'500.--
1'639.60 
1'200.--

3'630.50 

Fr. 143'457.15 
Fr. 7'517.85 

Fr. 150'975.--
================================ 



Musikschule 

Bilanz per 30.6.1976 

Aktiven 

Kassa 
Post 
Debitoren 
- Kursgelder 
- Kantonsbeitrag 
- zugesicherte Spenden 

Instrumente 
Trans. Aktiven 

Passiven 

Kreditoren 
Darlehen 
Stipendienfonds 

2'160.--
10'000.--
30'000.--

Gewinn- und Verlustrechnung 

Verlust-Saldo 1975 
Vorschlag 1975/76 

6'821.20 
7'517.85 

Fr. 7.95 
Fr. 812.75 

Fr. 42'160.--

Fr. 1.--
Fr. 47.--

Fr. 43'028.70 

Fr. 37'222.05 
Fr. s•ooo.-­
Fr. 110.--

Fr. 696.65 

Fr. 43'028.70 
============================= 
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Familienhilfe 

Verwaltungsrechnung 1976 

Beiträge 

Startgelder (aus Fonds) 
Gemeinden 
Familienbeiträge 
Krankenkassen 
Kanton (voraussieht!. Beitrag) 

Personal. 

Gehälter 
Kostbeiträge 
Personalversicherungen 
Altersvorsorgebeiträge 
Reisespesen 

Venral tungskosten 

Entschädigung Kassierin und 
Vermittler in 
Miete 
Administration 
Kapitalzinsen 

Verwaltungs-Vorschlag 

Einnahmen 

Fr. 7'220.-­
Fr. 16'869.-­
Fr. 16'817.50 
Fr. 7'457.50 
Fr. 7'000.--

Fr. 5'575.-­
Fr. 2'543.25 
Fr. 1'526.40 
Fr. 657.60 

Fr. 
Fr. 
Fr. 

480.--
240.40 
463.45 

Fr. 66'850.10 

Fr. 66'850.10 
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Ausgaben 

Fr. 51'745.-­
Fr. 300.-­
Fr. 4'015.45 
Fr. 3' 181. 10 
Fr. 668.20 

Fr. 2'000. --

Fr. 2'520.-­
Fr. 1'841.05 

Fr. 66'270.80 
Fr. 579.30 

Fr. 66'850.10 
============================= 



Familienhilfe 

Bilanz per 31.12.1976 

Aktiven 

Post 
Bank 
Debitoren 
Personalfürsorge 
- Sparheft Nr. 0.463.612.0 
- Sparheft Nr. 0.463.613.9 
Mobilien 

Passiven 

Kreditoren 
Startgelder 1.1.1976 
eingegangene Spenden 1976 

Startgelder 31.12.76 
./. Verlustsaldo 
./. Verwaltungsrechnung 

Personalfürsorge 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Rückschlag 
./. Vorschlag 1976 

14'000.--
17'520.--

31'520.--
2'300.--
7'220.--

88.45 
579.30 

Fr. 4'754.95 
Fr. 9'376.30 
Fr. 8'565.55 

Fr. 5'510.95 
Fr. 5'511. 55 
Fr. 1.--
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Fr. 206.95 

Fr. 22'000.-­

Fr. 11'022.50 

Fr. 490.85 

Fr. 33'720.30 Fr. 33'720.30 
============================= 
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REVISORENBERICHTE 

Auftragsgernäss haben wir die Ven1al tungs- und Vermögensrechnung 

des Gemeindeverbandes Surselva ftir 1976 revidiert. Für die Revi~ 

sion standen uns folgende Unterlagen zur Verfi1gung ~ 

- Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 
- alle Konto-Korrent Auszüge der GKD und der SBG 

Wir haben die auf den 31.12.1976 abgeschlossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, 

dass 

die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1976 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Bele­
gen übereinstimmen, 

- die Bilanzsumme mit Fr. 161'952.95 Aktiven und Passiven richtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Verlust von 

Fr. 8'260.60 ab. Der Verlust-Saldo des Verbandes beträgt somit 

Fr. 19°698.80 per 31. Dezember 1976 nach Verbuchung des Betriebs­

verlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 

1976 zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleiste­

ten Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 19. April 1977 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 

sig. R. Cathomen 

sig. F. Cavegn 
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Die Unterzeichneten haben auftragsgernäss die Jahresrechnung der 

Musikschule Surselva 1975/76 geprüft und in Ordnung gefunden. 

Bei unserer Kontrolle haben wir stichprobeweise die Belege mit 

den Eintragungen verglichen. Es konnte überall Uebereinstirnrnung 

festgestellt werden. Die Saldi der ausgewiesenen Aktiven und 

Passiven stimmen mit der Buchhaltung überein. 

Wir beantragen der Generalversammlung, die Jahresrechnung zu ge­

nehmigen und der Ve~~altung und dem Sekretariat unter Verdankung 

der geleisteten Arbeit Decharge zu erteilen. 

Ilanz, 23. September 1976 Die Revisoren 

sig. B. Deplazes 

sig. G. Pfister 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung 

des Gemeindeverbandes Surselva, 'Familienhilfe' für 1976 revi­

diert. Für die Revision standen. uns folgende Unterlagen zur Ver~ 

fügung~ 

- Ruf-Buchhaltung 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgcbenbeleqe 
- 3 Sparhefte der GKB 

Wir haben die auf den 31.12.1976 abgeschlossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften gepriift und stellen fest, 

dass 

die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 31. Dezember 
1976 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Bele­
gen übereinstimmen, 

-die Bilanzsumme mit Fr. 33'720.30 Aktiven und Passiven richtig 
ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von 

Fr. 579.30 ab. Der Gewinn-Saldo der 'Familienhilfe' beträgt somit 

Fr. 490.85 per 31. Dezember 1976 nach Verbuchung des Betriebsver~ 

lustes 1975. 

Wir beantragen Ihnen, die Vtrwaltungsrechnung und die Bilanz per 

1976 zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleiste­

ten Dienste zu entlasten. 

Ilanz, 19. April 1977 Die Geschäftsprüfungskommission 

sig. J.F. Casanova 

sig. R. Cathomen 

sig. F. Cavegn 
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VERZEICHNIS DER YERBANDSORGA~E UNP MITARBEITER 

Delegiertenversammlung 

Andiast Vinoenz Gieri Giusep Rueun Cavigelli Michael 

Breil Ccbarmes Felix Ruschein Coray Giacun 
cathaoon Augustin 

Safien Gartmann Paul 
Derungs Theo 

Carnuns Arpagaus Gion Luregn 
Sagogn Cavelti Dumeni 

Castrisch Cavigilli Conrad 
Schlans Pfister Werner 

Cunbel Hontal ta P.est Giachen 
Schleuis Candreja Christian 

Disentis Casanova Robert 
Sehnaus Rossmann Hans 

Cbndrau Pius Sevgein Tönz Hildegard 
Deflorin Edvin 

Siat Cavigelli Zeno Flurin r1Iaissen Linus 
Quinter Martin Surcasti Derungs Pius 

Duvin Candrian Christian Surcuolm Cavegn liJ.ois 

Falera P:rpagaus Pieder Antcni Tenna Gredig Engelhard 

Flond Carr.enisch Gien Tersnaus Capaul Johann Anton 

Igels Caduff Toni Trun Alig Fioel 

Ilanz Caclruvi Donat, Dr. 
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Dumeni Cavelti, Sagogn 
Theo Maissen, Sevgein, Präsident ad interim 
Michael Tschuor, Rueun 



Husikschulkommission 
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Grundkurs 

- 33 -
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